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A) Die Steirische Diskordanz 

Im Zeitalter der Plattentektonik erübrigt es sich, über 

"Phasen" der Gebirgsbildung im Sinne STILLE's zu dis­

kutieren. Bestehen bleiben aber Diskordanzen, die sehr wohl 

ihre Signifikanz für die Evolution eines Orogens besitzen. 

1.) Historisches 

PETRASCHECK (1915) gib,t erstmals eine Aufstellung aller bis 

dahin bekannter Diskordanzen im Steirischen und Wiener 

Becken. Als Korrelationsmittel dient ihm dabei lediglich 

die Fazies der durch sie getrennten Sedimente. 

PETRASCHECK's Daten bilden die Grundlage für die Definition 

der "Steirischen Phase" durch STILLE (1924). Er unte~­

scheidet eine "Vorpl1ase" zwischen Eibiswalder Schichten und 

Steirischem Schlier (Karpat1um) und eine "Hauptphase" an 

dt=>.r Grenze Karpa ti um / Badeni um. 

Der Steirische Schlier wird heute als zeitliches Aqui valent 

p.er Oberen Eibiswalder Schichten angesehen (KOLLMANN, 

1965). Somit ist die Berechtigung einer "Vorphase" in Frage 

gestellt. 

Die "Hauptphase der Steirischen Gebirgsbildung" wurde 

später durch WINKLER-HERMADEN (1951 a, b) in mehrere Tell-

phasen zerlegt. Dabei wurden offensichtlich sedimen to-

logisch bedingte Winkeldiskordanzen weitgehend eliminiert. 
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Bestehen bleibt eine unzulängliche stratigraphische Ein­

stufung der betrachteten Aufschlüsse. 

Die 

Folge 

"Steirische Phase" soll eine 

haben. WINKLER-HERMADEN 

"großwellige Faltung" 

(1951 a) gliedert den 

zur 

"prä-

tortonen" 

klinalen. 

Bau in eine Reihe von Synklinalen und Anti-

2.) Diskussion 

Die Steirische Diskordanz ist Abbild einer Schollenrotation 

in Zusammenhang mit einem "Continental Escape" (NEUBAUER, 

1988, NEUBAUER & GENSER, in Druck) und stellt somit ein 

lokales, auf das Steirische Becken und den pannonischen 

Ra um beschränktes Ereignis dar. 

Sie ist Ergebnis einer kontinuierliche Entwicklung, deren 

größte Aktivität im obersten Karpatium zu verzeichnen ist 

und die eine Winkeldiskordanz mit Schichtreduktion 

(KOLLMANN, 1955) zwischen Schlier und Aqui valenten und den 

Ablagerungen des obersten Karpa ti um sowie des Badeni um 

verursacht. Eine Aufgliederung in Teilphasen ist damit hin­

fällig. 

Fazielle (FRIEBE, in Vorb.) und 

münd!. Mit t.) Daten stellen die 

Grenze Karpatium / Badenium, ins 

B) "Poststeirische" Bruchtektonik 

biostra tigraphische (A UER, 

Diskordanz, weg von der 

oberste Karpa ti um. 

Sedimentäre und bruchtektonische Evidenz best~tigt die 

Existenz einer Absch1ebung im Beclzenun tergrund an der Ost-

flanY.e des 

1mutet), die 

* Fan-Delta 

Sausal (Demmerl-::ogel) [von FL o GEL (1988) nur ver­

we i ter nach s in die Gamli tzer Bucht zieht: 

Sedimente an der Ostflanke des Demmerkogels, 

deren Geröllspektrum zwingend eine Schüttung von Westen 

voraussetzt, fallen heute mit telsteil (ca. 30°) nact1 Westen 

ein. Es wird dies mit einer Halbgrabenbildung zwischen 

Demmerkogel und den östlichen Inselbergen des Sausal in 

Zusammenhang gebracht. Der uberlagendernde Lei thakal:V. des 
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unteren Badenium zeigt keine Verkippung, der Verwerfer war 

im obersten Karpatium aktiv. 

11 Badenische "Mass-Flow"-Sedimen te der Kreuzberg Formation 

in südlicher Verlängerung dieser Linie weisen ein 

sekundäres Ost-Fallen auf, welches auf ein flexurartiges 

Umbiegen der Schichten über der Abschiebung im Grundgebirge 

zurückzuführen ist. 

11 Konjugierte Abschiebungen mit Versetzungsbeträgen im dm­

Bereich innerhalb der Kreuzberg Formation zeigen eine Ost­

west-Extension bei nur geringer Nord-Süd-Kompression an. 

Die Bruchflächen sind diagenetisch zementiert und somit 

syndiagenetisch im unteren bis Mittleren Badeni um ent­

standen. 
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Abb. 1: 
Zur Lage des Arbeits­
gebietes. 
Das Grundgebirge des 
Sausal ist im Osten 
von einer Abschiebung 
begrenzt (Pfeil), die 
im Beckenuntergrund 
weiter nach Süden in 
die Gamlitzer Bucht 
zieht. 

Abb. 2: 
Konjugierte Bruch-
flächen in einer 
Konglomeratbank indi­
zieren Ost-West-Ex­
tension in der 
Gaml i tzer Bucht. 
(Aufschlußskizze; 
Kranach) 
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